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und Symeon Petrus In den betr. Briefen später Ol einem FYFälscher hınzu-
gefügt wurden. Be1 den Kvangelıen 111 zeiıgen können. daß S1Ee eine
Mosaıkarbeit AUS allen möglıchen Fragmenten darstellten, daß der Stoff
auT dıe Originaldarstellungen der Apostel Petrus, Johannes, Jakobus und
Andreas zurückgeht. und daß Matthäus wenıgstens : als Herausgeber nd
Redaktor des ersten Kvangelıums tätıg WaLr. uch soll feststehen, daß Mt
VO  a} abhängig Se1 Eıne ausführliche Zergliederung wırd Beıspiel
des ersten Petrusbriefes (S (ö1 geboten. Dieser so]] VOIl Markus AaUuS Velr-
schıedenen Brıefen des Petrus und Paulus zusammengestoppelt seIN,
be]1 bıs 36 verschıedene Paulusbriefe (1} gezählt werden. Das Kapıtel
VON Petr ist folgendermaßen zusammengesetzt: D, T AUS Paulus
Brıef Paulus Br 2  s Markus: Paulus Br 8 Paulus
Br d  9 10195 Paulus. Kınlage In Br IS Z Paulus Br 17 Paulus
Br II 1 O Paulus Br Vom Standpunkt des Kxegeten, der g._
wöhnt ıst, Literarkrıtisch un hıstorısch beobachten, sınd solche Resultate
ungeheuerlich. Darum können dıe Schallanalytiker ıhm nıcht verübeln,
WenNnn ihre Methode mıt skeptischer Zurückhaltung betrachtet.

Prof MEINERTZ.

Sıuukenik and ayer, T’he Thırd Wall of Jerusalem.
Account of Kxcavatıons. Jerusalem 1 the Uniıversity Press, London:

Oxford University Press 1930 76 mıt einem Tıtelbild, 49 Abb 1MmM
Text und Plänen Schluß, 40

Das orößte Problem 1n der Baugeschichte Jerusalems bıldet dıe Wan-
derung der Stadt und iıhrer Rıngmauer Von Süd ach ord und West
Die drıtte Mauer beginnt ach F1 Josephus (Bell. Jud 4, 2) ‚„„‚beim
Hıppıkus-Turm, VOINl S1E 1ın nördlicher Rıchtung ZU Psephinus-Turm
läuft, dann gegenüber dem Grabmal der Helena der Könıgm Von
Adıabene, der Mutter des Kön1gs Izates, längs der Könıgs-Höhlen
sıch ausdehnt Dann bıegt S1e e1m Eckturm dem sogenannten
W alker-Denkmal ab ach dem Anschluß dıe alte Mauer endet; S1e 1mM
Kıdron-Tal.‘‘

Die alte Streitfrage, diese Mauer 1MmM heutigen Gelände anzusetzen
sel, scheıint durch dıe Grabungen der Lösung ahe gebracht seln. Diıe
1926 /27 1EeUu gefundenen Stücke eINes Mauerwerks zwıschen der Schwe-
diıschen Schule un:! der Amerıcan Schoo] of Oriental Research ergaben

mıt den bereıits irüher bekannten, sıch westlıch bıs ZU. Russen-
bau fortsetzenden Mauerstücken einen Wall VON etwa km Länge.

Da östlıch und südlıch der American School keiıne Grabungen SC-
macht wurden, bleibt zweıfelhaft, ob dıe Festungslinie der Nordost-
ecke der heutıgen Stadtmauer anschloß Wahrscheinlicher ıst, daß S1e
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westlıch des Herodes-Tors dıe heutige Manuer kreuzte. Ref machte qA1e
Ausgräber aufmerksam, daß dort In den untersten Steinreilhen elInNne Anzahl
großer Blöcke AaUS der Mauerflucht9 dıe offensichtlich Zı eıner alten
Mauer gehörten, welche nıcht W1e dıe heutige VON Ost ach West, sondern
VON ord ach Süd ZO8 ıe Freilegung diıeser Blöcke ergab, daß S1e aut
derselben schlechten Regulierungsschicht lagerten, äahnlichen Charakter
und dıeselbe (Gesamtbreıte hatten W1e dıe ausgegrabenen Mauerstücke
(S 0, Fıg 27) Von den sechs nıederen Mauertrakten weıst bloß
der viıerte (Kıg 16 Sheet I, 15, 16)* ZWel Quaderlagen aut, während
alle übrıgen 1Ur mehr AUS elNeT Lage bestehen. Merkwürdig ıst, daß Samt-
lıche Trakte der offen bar ZUT gleichen Zeit aufgeführten Mauer Sahz hetero-

Material enthalten. Man gewınnt den bestimmten Eındruck, daß
1I2nan eınen Spolienbau VOL sıch hat, der ZU Teıl AUS Werkstücken elINneTr
äalteren Mauer (Herodes des GTr ZU. Teıl AUS unfertigen, 1ın den nahen
Steinbrüchen lıegengebliebenen Blöcken errichtet wurde. Soweıt dıe Er -

haltenen Stücke erkennen lassen, hatte G1@E wen1gstens vIier Türme, dıe
10 AUS der Mauerflucht vorspringen (S und Fig 9). Je e1In Tor

der Näblus- und Saladın-Straße., entsprechend dem heutiıgen Damaskus-
und Herodes-Tor: das 7zwelıte VOT der Amerıcan School ist jedenfTalls archäo-
Jogısch gesichert (Fıg. 29); beıde sınd durch den suüdlıch zwıschen
ıhnen gelegenen Höhenzug ez-zähıra VO  > selbst gegeben.

Wann und V} WE wurde dıe Mauer aufgeführt ® Der termmıInus
ante QUENL ist zwelıfellos dıe byzantınısche Zeit, da ın un: aut den Mauer-
fundamenten allerleı byzantınısche Bauten, Zisternen, Gräber, ZU. Teıl
mıiıt Inschriften und Mosaıken sıch fanden (Fig. 29—32 und die Eudox1a-
Stadt nıcht ach Norden, sondern ach Süden sıch ausgedehnt hatte
und den SaNzZeh West- und Osthügel bıs ZU. Siloa- uell umschloß. uch
dıe Zeit der Aelıa Capıtolina kommt nıcht In Frage, da 1n den Felsgrund
der Mauer westlich der Näblus-Straße e1InNn römısches rah mıt Loculh
eingetıeit War, das e1InNne sıebenzeılıge Inschrift des Jahrhunderts LUg
(S DE, 491:: Fıg 32 und 38) Mit Recht schlıeßen daher dıe Ausgräber
auft die Zieit des Jüdıschen Kön1ıgtums, In W@l_0h(ar dıe Stadt ıhre größpeAusdehnung erreicht hatte

Schon diıese Krwägungen alleın lassen den obıgen Bericht des
Flavıus Josephus ber dıe drıtte Mauer des Herodes Agrıppa 40—44 ach

Der Gebrauch der vorliegenden Pläne und Schnitte ist leider durch den Mangel
jeglicher Beschriftung un durch die Anwendung VO.  S mikroskopischen Buch:
stabensiglen sehr erschwert. Warum nıcht auftf sämtlichen Sheets dıe einzelnen Mauer-
teıle mıt denselben ummern versehen, dıe I1 1mM ext haben ? Warum den einzelnen
Plänen und Schnitten nıcht die Seitenzahlen des S1e beschreibenden Textes bei-
fügen

Besonders erwähnenswert ist die Graßinschrift einer gew1ssen Anatolia A UuS dem
nde des Jahrhunderts: 4.6, Fig und Abel, 1925,5 pl ALX:
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Chr.) denken Leıder sınd VOL den Fixpunkten des Mauerlaufes 1Ur der
Hıppıkus urm der heutıgen Zitadelle un das Kıdron Ta gesichert
während der Psephinus- ıund KEekturm fraglıch bleiben und ‚„gegenüber
dem Helenagrab (den heutıgen Königsgräbern) un „Jängs der Kön1gs-
höhlen! sowohl dıe heutige Nordmauer W1e dıe Neu ausgegrabenen Mauer-
stücke laufen ber dıe doppelt belegte Mıtteilung des Josephus daß dıe
drıtte Mauer VOoON Agrıppa ZW ar begonnen aber auf Kıinsprache des a1lsSers
(Jaudius VOTrze1t1g unterbrochen worden Se1 Bell Jud Ant MN
6 paßt sehr ut ZU. archäologischen Befund des ausgegrabenen
Mauerwalles

Dıie augenfällige Überemstimmung zwıschen hlıterarıscher Bezeugung
(vgl och Bell Jud I1 S 19 4) und archäologischem Befund

sehr beachtenswert IN auch dıe Übereinstimmung der Mauerdicke
10 Kıllen rund 5() berechtigt YAXR Schluß daß WITLT den auf-
gefundenen Mauerstücken tatsächlich dıe Reste der drıtten Mauer des
Josephus VOL uns haben

Diesen Schluß hat 111  — allerdings Vıncent (RB 1927 1928 SOTf 3921 ff “a
m1 gewohnter Ausführlichkeit und Schärtfe abgewiesen Aber keiner SC1INeT Gegen-
gründe 1S% durchschlagend WIC dıe Ausgräber 56—60 mıt KErfolg dartun Vincent
WIrd nıcht müde wıeder auf e armselige Hau un Bautechnik der AUSSZE-
grabenen Mauerteile besonders auftf ihre schlechte Geröllunterlage hinzuweisen dıe
mı1 der glorreichen Regierungszeit Agrıppas schreiendem Wiıderspruch ständen
Zwischen der heutigen Nordmauer und der 111e  ’ aufgefundenen befänden sıch auch
keinerlei Reste VO.  S Bauten AuSs Agr1ppas eıt dıe VO.  - der Mauer geschützt werden
sollten Sie SCc1 vielmehr TST VO.  5 Bar Kochba 131 5 Chr beim drohenden An.
marsch der Römer aller Hast errichtet worden nıcht als eigentliche Verteidigungs-
linıje sondern als erstes Hindernis dıe anstürmende Karallerie un: dıe Wirkunge
der Sturmböcke eWwels dafür SE 1 auch dıie Tatsache daß die kleineren Bossensteine
der oberen Mauerlagen denjenigen der Festung VO.  S Bittir gleichen VOoT J1em aber die
KErwähnung des Festungsbaues nach Bar Kochba 1 den Fragmenten 1Nes Buches
der Zadokıtensekte das Schechter der (Geniza Kaiıro gefunden hat

In Wiıirklichkeit 1S% keiner dieser Einwände stichhaltig, WI1IEC die Ausgräber be-
WeIseCnNn In Krgänzung iıhrer Ausführungen muß uch m1% Nachdruck betont werden,
dalß dıe wahrhaft, monumentalen Quadern un Blöcke TOTZ ihrer schlechten Unter-
lage vielfach sıtzen S16 ber direkt aut dem Felsen auf! selbst nach 1900 Jahren
kaum da. un dort Av US iıhren Fugen gewıchen sind® obgleich S16 doch den Lwa,
bis hohen Maueraufbau getragen haben Riesenquadern VO.  S S Länge

öl braucht nıcht mıiıt ‚„‚durch‘‘ übersetzt werden ferner 1S% beachten
daß dıe Königshöhlen VOT dem Durchschnitt des Zahlra Hügels beim Ausheben des
Festungsgrabens längs der heutigen Nordmauer VOIN Seıten Kalser Hadrians uch dıe
‚‚Jerem1as-Grotte‘‘ un dıe große darunter hliegende Ööhle um{faßten, also viel näher

cdıe aufgefundene Mauer heranreichten.
D Wenn Bell Jud 74 LL; gesagt wırd der frühe 'Tod des Agrıppa abe dem

Werk CIM nde gesetzt braucht das kein Wiıderspruch m1 dem Verbot des Kalsers
SC1I1 da. beide Ursachen gleicher eıit die Weilterführung des Werkes verhindern

konnten zumal 1 Agrippa 1Ur Jahre regjıerte
Sıehe die Aufrisse un Schnitte der Mauer 111 Sheet und
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2,50 Breite uıund 1,20 Höhe lagern Ja doch schon infolge ihrér eigenen Schwere
gahz anders fest als kleinere Steine und lassen bei einer Mauerstärke VOoNn 4.,50
kaum deren Kınsturz befürchten. Aus der Hau- un Bautechnik ber auf den Bau
herrn und das Datum SEeINES Werkes schließen, WwW1€e cs Vincent Lut, halte ich wen1g-
stens 1ın uUuNSeTEIN Falle für verkehrt, weıl die Mauer eın Spolienbau ist und AuUuS 9aONZ
heterogenem Material besteht, A US Quadern mıt verschlıedenen Bossenarten un
daneben Aus Dahz bossenlosen Blöcken un kleineren Steinen. Wenn AgrT1ppa SseINe
Mauer miıt Quadern einer alteren Mauer, etwa derjenigen Herodes des Großen, und
noch mıt ın den nahen Steinbrüchen liegenden unfertigen Blöcken fundiert hat,
ıst der heterogene Charakter JE1INES Werkes ebenso verständlich, Ww1€e bei der angeb-
lichen drıtten Mauer Vıncents, dıe auch 11LUL stückweise unter der heutigen Nord-
au liegt, 1ın Wirklichkeit ber dıe vıerte ist un wohl VOILl A alser Hadrian uıunter
Benützung des Materials der Agrippa-Mauer aufgeführt wurdel,

Der angebliche Kontrast ber zwıischen der glänzenden Regierung Agrippas
und der ‚„„armseligen‘‘ unvollendeten Mauer erklärt sıch, Ww1ıe schon ben angedeutet,
sehr gut AUuSsS dem kaiserlichen Verbot und dem frühen Tod AgrT1ppas, dıe eın 1ın der
Vollendung gew1iß prunkvoll geplantes Bauwerk Jäh unterbrachen. Voch wenı1ger
wiegt der Eıinwand Vincents, daß sıch zwıschen der heutigen Nordmauer un der
ausgegrabenen keine antıken Baureste AuSs der eıt Agrıppas gefunden haben Denn
abgesehen davon, daß dieses Gelände noch lange nıicht völlig durchforscht ıst, bezeugt
doch Josephus ausdrücklich, daß Agrippa TST 1m Hinblick auf die STETLS mehr nach
Norden sıch ausdehnende Stadt die Mauerlinie festlegte. (Ganz hinfällig und
verständlich ber ist Vıincents Behauptung, Bar Kochba habe dıe Mauer beim
drohenden Anmarsch der Römer gebaut. Denn nach der Dezimierung der Stadt 1m
Jahre und ın der Not des Aufstandes I3l wäre eın strateg1ischer Unsinn
DEWESCH, den nördlichen Festungswall der Stadt noch 450 weıter hinaus rücken
un die Verteidigungslinie fast 1 verlängern. Wie sehr ber dıe Mauer
ın der Glanzperiode Agr1ppas a ls permanenter Festungswall dienen sollte, zeigen
ihre Türme un 'Tore und besonders ihre Lage aut den Höhen der Nordkuppen ‚Jeru-
salems, während dıe erste und zweıte Mauer unterhalb dieser Höhe blieben. Die
Berufung Vıncents auftf die Mauertechnik der Festung VO.  - Bittir ist zwecklos, da, ıhre
Krrichtung durch Bar Kochba weder sıcher noch wahrscheinlich ist. Mıt Recht hat

Galling ZDPV 1931, 82) darauf hingewlesen, w1e wen1g2 ıne heterogene Mauer
AuUuSs technischen Unterschieden sıch datıeren 1ä6ßt Der Kasr Dschalüd 17 B den Vın-
ent für den Psephinus-Turm AgT1ppas ausgibt, zeigt dieselben rohen Bossenquadern
w1ı€e dıe spätrömıschen Mauerreste auft Chirbet Kefire. Deshalb sind uch dıe Spiegel-
quadern Damaskustor kein Beweis, daß dieses 1ın seinen Fundamenten VOIl Agr1ppa
stammt, abgesehen VOILL der Möglichkeit, daß hıer der Architekt Hadrians fertige
Steine VO.  b Herodianischen Bauten holte Kıs ist deshalb uch gegenstandslos, WE

ATTOLS 1ın selner Besprechung der vorliegenden Publikation 1931, 73) dıe
Ausgräber bezichtigt, 31€E hätten die Beschreibung der drıtten Mauer durch Josephus
nıcht genügend beachtet, dessen Bewunderung für den Bau ‚„‚eıne vollkommen regel-
mäßige HFundierung, schart umrıssenen lan un: mehrere Quaderlagen”” OTaUS-

etzten Krregen dıe g1igantıschen Quadern ın dem 4,50 dicken Mauerpanzer nıcht
heute noch ML1SET'C Bewunderung Noch abwegiger ist dıe Behauptung, handle sıch
nicht dıe drıtte Mauer des Josephus, weıl diese unter der heutigen Soliman-Mauer

Zum Widerspruch des Josephus, der einma| berichtet, dalß Agrıppa die Funda-
mente ZUT drıtten Mauer gelegt hat, eın anderes Mal1, daß die Manuer 1U reparıert
habe, welsen die Ausgräber mıt Recht darauf hin, daß WITr nıcht wl1ssen, oh Agrıppa
dıe Fundamente der aNZCH Mauer 9der 1Ur VO.  w 'Teılen derselben gelegt hat
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erhalten E1 quod est demonstrandum ! denn mıiıft,; noch viel mehr Recht kann INna  —
die Behauptung umkehren.

Gar noch In den Fragmenten des Zadokıtenbuches dıe Lıterarısche Bezeugung
des Mauerbaues durch Bar Kochba: finden wollen, ist unwissenschaftlich. Nach
den bisherigen Worschungen steht Ja der historische Charakter dıieser Schrift Sar nıicht
fest; und hängt die Beziehung elnes dort genannten Mauerbaues mıt unserer Mauer
ganz In der uft Die Sprache dieser Fragmente ist voll VOI poetischen Bildern un
die Worte VO. ‚‚Mauerbau der Gottlosen mıt Mörtel hne Stroh‘‘® sınd Kz 1 9
entnommen, S1€e zweiıtellos 1Ur sym bolischen Sinn haben, Ww1ı€e das I: Kapıtel
zeigt. Die bisherige Unmöglichkeit aber, diese Schrift datiıeren die Fachgelehrten
schwanken zwıschen dem vorchristlichen und dem 1 nachchristlichen ahr-
hundert* sollte VOL jeder geschichtlichen Ausbeutung Wärnen Wenn Vıncent
A1€E trotzdem wagt, ist das eın offenhares ‚,‚Jurare ın verba. magıstr1‘‘; denn 1UT

Lagrange datiert g1€e hne überzeugende Gründe INn das Jahrhundert Chr.
So dürfen WI1T In der vorliegenden Publıkatıon dıe defimıtive A

scheidung elner der wichtigsten baugeschichtlichen Fragen der Stadt
erblıcken. Da die gefundenen Mauerstücke AUS ({ründen der Hygıene und
des Verkehrs wıeder eingedeckt werden mußten. stellt dıe Publıkation
zugleıich dıe eINZIYE autorıtatıve Quelle ber dıe Mauer dar Der mıt
klassıscher Kürze und ruhiger Objektivıtät abgefaßte 'Text und dıe Luxus-
ausstattung des Werkes mıt Fotos, Zeichnungen und Plänen machen den
Verfassern. der Hebräischen Unıiyversität und ihrer Druckere1 alle hre

Dr MADER S.D

Johann eorg, Herzog Sachsen N. euesté Streifzüge durch die
Kirchen und K löster Agyptens. Leıpzıg-Berlın, Teubner 1931

Tafeln 80
Mıt diıesem uch hat der Verfasser selne Studien ber dıe Kırchen

Klöster Ägyptens abgeschlossen und damıt eıne gute Beschreibung aller
wıichtigen koptischen Kultstätten gegeben. Wäre eın Regıister vorhanden,

könnte INnan och besser erkennen, daß wıchtige Orte aum fehlen.
Mit großen Kosten un: ühen wurden selbst dıe entlegensten Klöster be-
SUC. und das kırchliche Leben In ıhnen anschaulıich geschildert. uch
ber dıe kunsthistorischen Funde wırd berıchtet un! SEe1INE populäre
Art der KReıisebeschreibung wıird sıcher viele dıeses, och dunkle, (+e-
bıet der christlıchen Archäologie interesslieren.

In dem Buche sSınd VOTL em d1e Re1isen ach den Klöstern bel
Assıüt, 1m Kayüm und ZU. Pauluskloster roten Meer beschrieben.
Be1 Assıut wurde Deir-el-Genadla und Deir ıfa besucht. Leider sınd auf
den Aufnahmen VOL el-Genadla dıe wıchtigen Fresken 1Ur sehr schwer

Meyer, George oot Moore, Gressmann setzen S1e ın die Seleukiden-
zeıt, Ginzberg un andere kurz Vor dıe Zerstörung des Tempels, Büchler
und Margoliouth das der Jahrhundert . C Marmorstein S iın
das der I4 Jahrhundert H:


